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A u s  d e r  R e d a k t i o n

Hans Neuhold

Hereinholen oder ausgrenzen
Diese Zeitschrift beschäftigt sich in ihren Beiträgen 
mit der Inklusiven Pädagogik im Diskurs mit der In-
tegrativen Gestaltpädagogik und heilenden Seelsorge. 
Inklusive Pädagogik wird meist als Weiterentwicklung 
der Integration (verstanden als Integration von beson-
ders förderungswürdigen Kindern und Jugendlichen) 
im schulischen Kontext gesehen. Sie setzt nicht beim 
Defizit von jungen Menschen an, die es zu integrieren 
gilt, sondern bei ihren Begabungen: jeder Mensch gilt 
als begabt und hat ein Recht in seinen Begabungen ge-
fördert zu werden; seine/ihre Begabungen sollen mit 
hereingenommen werden und werden so zum Thema 
der Pädagogik (vgl.: Feiner-Knauder). Ob das Konzept 
nicht manchmal zu idealistisch gesehen wird, das sei 
einmal zu Beginn dahin gestellt. Im Kontext unserer 
christlichen Gestaltarbeit trifft es auf alle Fälle eine we-
sentliche Zielperspektive, die ja am Handeln Jesu abzu-
lesen ist bzw. im christlichen Menschenbild seine Wur-
zeln hat (der Mensch als vom Geist Gottes begabt). 

Weitergeführt wird in dieser Nummer der Artikel „In-
tegrative Gestaltpädagogik und heilende Seelsorge als 
reformpädagogische Bewegung“(Neuhold).

Zugleich fällt das Thema zeitlich mit Ostern zusammen, 
wo wir davon hören, wie Jesus, der jeden Menschen he-
reingeholt hat, selbst am Kreuz zum Ausgeschlossenen 
wird, den all die ausschließenden Sündenbockmecha-
nismen treffen, die für die Geschichte der Menschheit 
so typisch sind (vgl.: Bickelmann). Damit bekommt 
das Anliegen einer Inklusiven Pädagogik (auch gegen 
eine Exklusivität der politisch beschworenen Hochbe-
gabtenförderung) eine Tiefendimension, die auch auf-
zeigt, wo es in unserer Arbeit gilt Grenzen zu setzen in 
einer postmodernen Welt, die manchmal Pädagogik, 
Beratung und Therapie sehr kurzsichtig nur unter dem 
Aspekt des Erfolges, von Wellness und des Glücks se-
hen will; einfach um zu zeigen und zu sehen, dass dies 
nicht die letzte Zielperspektive sein kann, weil es den 
leidenden Menschen ausschließt oder zumindest als 
„minderwertig“ ansieht und so erst recht zum Rück-
zug aus der Gemeinschaft drängt.

Titelbild: Begegnung Jesu mit der syrophönizischen Frau 
– aus dem Misereor-Hungertuch „Biblische Frauengestalten 
– Wegweiser  zum Reich Gottes“ aus dem Jahr 1990.

“Die Künstlerin verweist mit diesem Bild auf die Situation 
in Indien, wo das Leben der Mädchen wenig gilt. Sie will 
darüber hinaus alle jene ermuntern, die nicht locker lassen 
und alles dransetzen, dass ‚Grenzen nicht dicht gemacht’ 
werden.“ (Arbeitsheft zum Hungertuch, Aachen 1989, 13)
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